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Ulla Schlöffel ist im Ruhestand und Anne Kron 
neue ���Ð�Ž�‡�‰�‡�•�ƒ�•�ƒ�‰�‡�”�‹�•

EIN LEBEN FÜR DIE PFLEGE, DIE MENSCHEN UND DAS MITEINANDER

Nach beeindruckenden 38 Jahren in 
unserem Seniorenzentrum Marien-
stift verabschiedet sich Ulla Schlöffel, 
die langjährige Pflegedienstleitung, in 
den wohlverdienten Ruhestand. Ihre 
Nachfolgerin ist Anne Kron, die bis-
lang den Wohnbereich 3 leitete.

Mit Leidenschaft, Engagement und 
einem unerschütterlichen Teamgeist 
hat Ulla Schlöffel über Jahrzehnte die 
Pflege, die Mitarbeiterführung und 
das Gemeinschaftsleben im Haus 
geprägt – und dabei immer eines im 
Blick behalten: den Menschen. „Ich 

bin ein Nikoläuschen“, sagt sie mit 
einem Lächeln – und man spürt, dass 
sie das aus voller Überzeugung meint. 
„Entweder man ist es oder nicht.“ 
Nächstenliebe und Fürsorge waren für 
sie stets gelebte Werte, keine bloßen 
Worte.

VOM START ALS ALTENPFLEGERIN 
ZUR LEITUNG
1987 begann Ulla Schlöffel ihre Lauf-
bahn im Marienstift als Altenpflegerin. 
1992 absolvierte sie die Weiterbil-
dung zur Praxisanleiterin. „Es hat mir 
immer viel Spaß gemacht, mit den 

Schülern zu arbeiten. Fehler durften 
auch gemacht werden, denn daraus 
lernt man“, sagt sie. 1999 war sie 
maßgeblich an der Entwicklung von 
Pflegestandards beteiligt – ein wichti-
ger Schritt, um die Qualität der Pflege 
im Haus weiterzuentwickeln. Nur ein 
Jahr später, im Jahr 2000, wurde sie 
stellvertretende Pflegedienstleiterin, 
bevor sie 2010 schließlich die Leitung 
übernahm. Zeitgleich trat Hans-Peter 
Mayer die Position des Einrichtungs-
leiters an. Gemeinsam bildeten sie 
ein „unschlagbares Team, das hervor-
ragend zusammengepasst und zusam-
mengearbeitet hat.“

WISSEN WEITERGEBEN UND MIT-
ARBEITER FÖRDERN
Wissen zu vermitteln und sich selbst 
weiterzuentwickeln – das war für Ulla 
Schlöffel immer zentral. So absolvier-
te sie neben ihrer Arbeit sogar noch 
ein berufsbegleitendes Studium in 
Betriebswirtschaft mit Schwerpunkt 
Altenpflege. Besonders am Herzen lag 
ihr die Mitarbeiterführung. „Es war 
mir immer wichtig, Kompetenzen zu 
fördern und die Mitarbeiter im Ganzen 
zu sehen. Der Mensch steht immer im 

Ulla Schlöffel, Anne Kron und Hans-Peter Mayer 
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Fokus.“ Auch das Leitbild des Hauses, 
das sie mitentwickelt hat, war ihr über 
all die Jahre ein fester Kompass. „Ich 
habe das Leitbild bis heute gelebt und 
es immer wieder den Mitarbeitern vor 
Augen gehalten.“

KREATIVITÄT, HERZLICHKEIT UND 
UNKONVENTIONELLE IDEEN
Neben ihrer Fachkompetenz war Ulla 
Schlöffel immer auch für ihre Kreativi-
tät bekannt. Als wahre Eventmanage-
rin brachte sie über die Jahre unzähli-
ge Veranstaltungen und Aktionen ins 
Haus. „Verrückte Ideen hatte ich schon 
immer – und zum Glück auch immer 
genügend Mitstreiter“, sagt sie la-
chend. So organisierte sie anfangs mit 
zehn Bewohnern 5-tägige Kurzurlaube. 
„Wir waren z. B. in Hessen oder Bad 
Kreuznach. Wir sind mit privaten PKW 
gefahren und die Mitarbeiter haben 
ihre Zeit freiwillig den Bewohnern zur 
Verfügung gestellt. Das waren sehr 
schöne Touren, die aber heute durch 
die ganzen Vorschriften nicht mehr 
machbar sind.“ Es folgten Tagesaus-
flüge, Schiffstouren auf dem Rhein, sie 
holte Ponys und Greifvögel ins Haus 
und rief den beliebten Adventsbasar 
ins Leben. Besonders legendär wa-
ren die Betriebsfeste, bei denen das 
Marienstift regelmäßig für Aufsehen 
sorgte. „Zum Thema Las Vegas sind 
wir mit einer Limousine vorgefahren, 
beim Untergang der Titanic in stilech-
ten Kleidern und zum Thema ‚Über 
den Wolken‘ sogar mit einem halben 
Flugzeug angekommen.“ Auch persön-
liche Nähe zu den Bewohnerinnen und 
Bewohnern war ihr stets wichtig: „Ich 
kannte jeden Bewohner und habe sie, 
wenn möglich, auch immer wieder 
zwischendurch besucht.“

HERAUSFORDERUNGEN UND ZU-
SAMMENHALT
Neben vielen schönen Momenten gab 
es auch schwierige Zeiten – etwa wäh-
rend der Ahrtalflut und der Corona-
Pandemie. „Die Flutkatastrophe war 

ein prägendes Erlebnis für uns alle. 
Wir haben 14 Bewohner aufgenom-
men, von denen drei sogar geblieben 
sind. Das waren Momente, in denen 
man den Zusammenhalt aller spürt.“ 
Und über Corona sagt sie: „Es war be-
ruflich eine schlimme Zeit für uns alle. 
Und wir spüren es immer noch – nach 
Corona hat sich vieles verändert.“

ABSCHIED, ABER KEIN STILLSTAND 
Am 1. Oktober hat Ulla Schlöffel nun 
offiziell ihren Ruhestand angetreten. 
Doch von Ruhe ist kaum die Rede. 
„Der ganze November war schon mit 
Terminen ausgebucht,“ erzählt sie 
schmunzelnd. Ihr Mann, die Kinder, 
Enkel, der Hund sowie Haus und Gar-
ten dürfen sich nun über mehr inves-
tierte Zeit freuen. Ganz loslassen wird 
sie das Seniorenzentrum jedoch nicht: 
Sie bleibt ehrenamtlich aktiv – sowohl 
im Haus selbst als auch im Förderver-
ein.

Nach fast vier Jahrzehnten blickt sie 
dankbar zurück: „Ich hatte eine wun-
derbare Zeit mit tollen Kollegen, vielen 
Begegnungen und schönen Momen-
ten. Das Marienstift war und bleibt 
ein wichtiger Teil meines Lebens.“ Mit 
ihrem Engagement, ihrer Menschlich-
keit und ihrem unermüdlichen Ein-
satz hat Ulla Schlöffel das Marienstift 
nachhaltig geprägt. Ihr Leitbild bleibt 
spürbar lebendig – in den Menschen, 
die sie gefördert, inspiriert und be-
gleitet hat.

NEUE PFLEGEMANAGERIN: ANNE 
KRON
Gefördert hat Ulla Schlöffel u.a. auch 
ihre Nachfolgerin Anne Kron. „Sie hat 
es immer wieder geschafft, in ihrer 
besonnenen Art von sich aus ihr Team 
in eine gute Richtung zu lenken. Ihre 
Stärke liegt in der Ruhe und in ihrem 
Organisationstalent.“ Anne Kron hat 
zuletzt den Wohnbereich 3 – auch 
Blumengarten genannt – geleitet. Als 
die Stelle der Pflegemanagerin neu 

ausgeschrieben wurde, bewarb sich 
die 36-Jährige ohne zu zögern. „Ich 
mag Herausforderungen“, sagt die en-
gagierte Führungskraft. 2005 hat Anne 
Kron als Praktikantin im Marienstift 
begonnen. Von 2007 bis 2010 erlernte 
sie den Beruf der Altenpflegerin, 2013 
bildete sie sich dann zur Praxisan-
leiterin weiter. Im letzten Jahr ist sie 
stellvertretende Pflegedienstleiterin 
geworden. Ein Jahr zuvor hatte sie 
bereits eine Weiterbildung in „Führen 
und Leiten“ begonnen. 

„Ich freue mich sehr auf die neue 
Aufgabe“, sagt Anne Kron. Auch wenn 
es ihr schwergefallen ist, ihren Wohn-
bereich zu verlassen. „Die Bewohner 
haben sich aber alle sehr für mich 
gefreut. Sie wissen ja auch, dass sie 
mich weiterhin sehen.“ Auf Anne Kron 
kommen nun neue Herausforderun-
gen zu, vor allem neues Personal zu 
finden, die jetzigen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zu fördern, zu führen 
und zu motivieren und das Belegungs-
management zu optimieren. Dabei ist 
auch eine enge Zusammenarbeit mit 
dem Pflegemanagement des Kranken-
hauses geplant. Ziel ist es, den Pflege-
dienst sektorenübergreifend für das 
gesamte Unternehmen weiterzuent-
wickeln und von zahlreichen positiven 
Wirkungen zu profitieren, die sich 
durch diese verstärkte Teamarbeit er-
geben. »Red.



16 17

PONYS IM SENIORENZENTRUM

ACTIONVIDEO INTENSIVSTATION

FRIEDENSDORFKIND

OKTOBERFEST

Highlights auf Social Media

Schaut vorbei! LIKE - FOLLOW - SHARE

St. Nikolaus-Sti ft shospital Andernach st.nikolaus_sti ft shospital

NOVEMBER 2025 
- ST. NIKOLAUS-STIFTSHOSPITAL GMBH

Entspannungsrunde
DURCHATMEN

AUFRUF

Wer kennt es nicht? An manchen 
Tagen ist man besonders gestresst. 
Man weiß nicht, wo einem der Kopf 
steht. Die Zündschnur ist extrem kurz. 
Und das nicht nur während der Arbeit, 
auch zu Hause. Zum Überfluss kann 
man womöglich auch noch schlecht 
ein- bzw. durchschlafen. Was viele 
nicht wissen – es gibt ganz einfache 

Übungen, um Stress zu reduzieren 
oder den Umgang damit zu ver-
bessern. Cristin Grett bietet für alle 
Mitarbeitenden monatliche Treffen an, 
in denen man lernt, wie man Stress 
entschärfen kann. „Ich arbeite mit pro-
gressiver Muskelentspannung, auto-
genem Training, Imaginationsübungen 
und Meditation“, erklärt die Psycho-
login und Psychotherapeutin. Wobei 
sie betont, dass nicht jede Methode 
jeder Person gleich gut zugänglich 
sein muss. „Deshalb können ja auch 
mehrere ausprobiert werden.“ Viele 
Übungen lassen sich ganz einfach in 
den Alltag einbauen. „Manche können 
so angewandt werden, dass sie im 
Alltag von anderen gar nicht bemerkt 
werden“, erklärt Grett. So können zum 
Beispiel die Hände in einer Tasche zu 
einer Faust angespannt werden. „Wäh-

renddessen liegt der Fokus der Person 
auf der angespannten Muskelgruppe, 
andere stressverschärfende Gedan-
ken treten in den Hintergrund, das 
Stresslevel geht gleichzeitig herunter“, 
versucht Grett den Effekt in der Kürze
zu erklären. „Auch die Gehmeditation 
kann man toll in den Alltag einbauen. 
Egal ob auf dem Krankenhausflur oder 
auf dem Weg zum Auto, Fahrrad oder 
Bus. Achten Sie auf Ihren Gang: Wo 
ist mein Gewicht, wie fühlt sich mein 
Körper an, seien Sie achtsam, bleiben 
Sie wertfrei mit den Gedanken bei der 
ausgeübten Bewegung.“ 
Cristin Grett freut sich über jeden, der 
kommt. „Sie brauchen keine Anmel-
dung. Kommen Sie einfach dazu, um 
gemeinsam verschiedene Wege zur 
Stressreduktion zu entdecken.“

Engagement im Ehrenamt 
In vielen Bereichen unserer Gesell-
schaft übernehmen ehrenamtlich 
tätige Menschen wichtige Aufga-
ben. Wir freuen uns sehr, dass sich 
auch in unserem Krankenhaus und 
Seniorenzentrum viele Freiwillige 
verantwortungsvoll engagieren. Die 
Tätigkeiten reichen vom Besuchs-
dienst, Organisation und Begleitung 
bei Veranstaltungen und Ausflügen im 
Seniorenzentrum sowie vom Patien-
tenempfangsservice bis hin zur Be-
gleitung schwerkranker Patienten im 
Krankenhaus. 

Alle im Krankenhaus und Seniorenzen-
trum ehrenamtlich tätigen Menschen 
und Organisationen haben eines ge-
meinsam: Sie helfen uns dabei, unsere 
Arbeit noch patienten- und bewoh-
nerfreundlicher und persönlicher zu 
gestalten. Gerne begrüßen wir auch 
neue Gesichter im Kreis der Ehrenamt-
lichen und freuen uns über Ihre Unter-
stützung oder die Ihrer Bekannten.

Machen Sie Werbung für unser Ehren-
amt, denn mit ehrenamtlicher Unter-
stützung wird unsere Arbeit noch 
schöner. »Red.

SZ: Infos gibt´s 
hier

KH: Infos gibt´s 
hier

MÖCHTEN SIE SICH
EHRENAMTLICH 
ENGAGIEREN
ODER KENNEN SIE
JEMANDEN, 
DER DAS MÖCHTE?

Jeden 1. Donnerstag im Monat 
von 16:15 bis 17:00 Uhr
Personalwohnheim, 2. Stock (über dem 
Bildungszentrum) im Aufenthaltsraum/Teeküche
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Was andere über uns sagen...

Mel Mel 
Danke das es euch gibt

Karin Külzer 
Ich habe mich wohlgefühlt von der Anmel-
dung bis zur Entlassung!Alle,wirklich alle 
waren sehr freundlich und total kompe-
tent!Ein Krankenhaus zum Weiterempfeh-
len.

Carina Rempel
Ich hatte äußerst positive Er-
fahrungen im Stifts Hospital 
Andernach, insbesondere 
im Kreißsaal, sowie auf der 
Wochenbettstation und die 
Hebamme die die Vor -/ und 
Nachsorgen durchgeführt 
hat. Das gesamte Team war 
professionell, einfühlsam und 
sehr bemüht, meinen Aufent-
halt so angenehm wie mög-
lich zu gestalten. Die Betreu-
ung während der Geburt war 
großartig – ich fühlte mich 
sicher und gut aufgehoben. 
Auch im Wochenbett wurde 
ich herzlich empfangen und 
umfassend betreut. Danke an 
das gesamte Team für diese 
wundervolle Unterstützung 
während einer so besonde-
ren Zeit!

LOBHUDELEI

Wir haben für Sie eine Auswahl unserer Bewertungen aus Google 
und Social Media zusammengestellt, die zeigt, wie sehr Ihre Arbeit 
und Ihr Engagement geschätzt werden. Vielen Dank an alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter!
Red.: Hierbei handelt es sich um Zitate, die wir wortwörtlich  
(inkl. origineller Rechtschreibung) übernommen haben.

KRANKENHAUS

Rüdiger Höffken 
Beste Krankenhaus, damals Herzkatheter-
untersuchung gemacht bekommen und 
absolut nichts davon gemerkt noch nicht mal 
den Einstich. Würde immer wieder dorthin 
gehen, kann auch die Ärzte nur empfehlen 
unter anderem Herrn Dr Schröder. geht be-
sonders auf jeden einzelnen Patienten ein 
und versucht ihn auch die Angst zu nehmen.

andre haupt 
War vor kurzem für 5 Tage Pa-
tient. Habe mich von Anfang an 
sehr gut aufgehoben gefühlt. 
Personal sehr Kompetent und 
alle sehr freundlich

Kris2208
Meine Mutter wurde nach einer Operation an der Uniklinik Bonn nach Andernach 
verlegt. In der Uniklinik hat sie traumatisierende Behandlungen erleben müssen und 
kam verwirrt und verstört auf der Akutgeriatrie an.
Für mich als Angehörige war schon der erste Kontakt auf der Station wie eine Offen-
barung. Meine Mutter und wir Angehörige wurden Willkommen-Geheißen und die 
Ärzte und das Pflegepersonal haben sich ausreichend Zeit genommen, die Kranken-
geschichte meiner Mutter kennenzulernen. Während ihres ganzen Aufenthaltes wur-
de ich regelmäßig persönlich vom Arzt über den Zustand meiner Mutter informiert. 
Was mir besonders positiv aufgefallen ist, dass er von sich aus bei mir angerufen hat, 
von der Uniklinik vorgegebene Behandlungen kritisch hinterfragt und gemeinsam 
mit deren Ärzten Anpassungen an die Bedürfnisse eines alten Menschen vorgenom-
men hat.
Was ich bei allen Mitarbeitern, auch auf anderen Stationen, positiv erlebt habe, 
dass die Patienten höflich, ruhig, besänftigend und menschlich behandelt wurden. 
Gerade alte und demente Menschen brauchen eine besondere Betreuung. An der 
Uniklinik Bonn mussten wir leider ganz andere Erfahrungen machen.
Meine Mutter wird leider verwirrt bleiben, aber sie ist nicht mehr verstört, ist kör-
perlich wieder stabilisiert und hat ihren Lebenswillen zurückgewonnen. Das schreibe 
ich der menschlichen und zugewandten Betreuung aller Mitarbeitenden der Akut-
geriatrie zu. Für meine Mutter wurde dort eine Atmosphäre geschaffen, in der sie 
Lebensqualität zurück erlangt hat. Vielen Dank dafür!

Patrizia Kaes 
Das gesamte Team der Notauf-
nahme war sehr freundlich und 
hilfsbereit!
Dr. Köhler war sehr kompetent, 
freundlich, sachlich und einfühl-
sam!
Vielen Dank dafür, ihr seid un-
bezahlbar.
Sauber, präzise und kompetente 
Arbeit!

Elke Hilger 
Ein großes Dankeschön an Alle, die im Kran-
kenhaus arbeiten...wir sind hier in guten 
Händen...

Marianne Zimmermann 
Am 23.10.25 wurde mir in ihrem Haus ein neues Hüftgelenk von Herrn Dr. Gödel 
vom GZMR eingesetzt.Die Operation verlief sehr gut, ein paar Stunden später 
war ich schon wieder auf den Beinen, konnte mit Krücken im Zimmer und ins 
Bad gehen. Dickes Lob an Herrn Dr. Gödel Angenehm überrascht war ich, als 
Herr Dr. Gödel am Abend am Bett stand und sich nach meinen Befinden erkun-
digte. Am nächsten Morgen gegen halbacht stand er wieder vor meinem Bett 
und fragte, wie die Nacht verlaufen ist. Jeden folgenden Tag meines Aufenthalts 
kam er oder im Wechsel mit Herrn Dr. Andreß, um sich von meinen Fortschrit-
ten zu überzeugen. Beide Ärzte sind so freundlich und empathisch, das ist nicht 
selbstverständlich.
Herzlichen Dank für die gute Betreuung. Und nun zum Pflegepersonal, einschl. 
der Therapeuten auf der Station C 1. Hier habe ich auch nur beste Erfahrungen 
gemacht. Alle freundlich, kompetent, hilfsbereit, immer ansprechbar und zuver-
lässig.
Besonders hervorzuheben Schw. Lilo und Schw. Alina mit ihrer Fröhlichkeit, die 
beim Betreten des Zimmers die Sonne aufgehen ließ. Allen meinen herzlichen 
Dank, Marianne Zimmermann.

Daniela Jürn 
Mein Aufenthalt war 5Wochen auf der Innere 2 mit Colitis ulcarosa.Die Ärzte 
sowie das komplette Personal auf der Station waren sehr empathisch und kom-
petent.Ich habe mich da bestens aufgehoben gefühlt.Auch die Notfallambulanz 
empfand ich als sehr freundlich und kompetent.Ich bin dankbar das ich hier be-
handelt wurde und kann das Krankenhaus bestens weiter empfehlen.

Selina Bittger
Ich möchte meine äußerst positive Erfahrung mit einer außergewöhnlich 
kompetenten Frauenärztin aus der ambulanten Gynäkologie teilen. In einer für 
mich sehr belastenden Zeit hat sie mir meine Ängste genommen und mir mit 
ihrer empathischen, ehrlichen und menschlichen Art das Gefühl gegeben, in 
den besten Händen zu sein. Ihre einfühlsame Betreuung hat mir viel Kraft und 
Zuversicht geschenkt. Besonders hervorheben möchte ich auch die Sprechstun-
denhilfe und die Schwester auf der Station, die stets freundlich, hilfsbereit und 
aufmerksam auf meine Bedürfnisse eingegangen sind. Es ist schön zu wissen, 
dass man dort so herzlich und fürsorglich behandelt wird. Ich kann diesen Be-
reich wirklich wärmstens empfehlen! Im OP-Bereich 7 hatte ich meine erste 
Erfahrung mit einer Operation und war natürlich sehr verängstigt. Das Team 
aus Pflegern, Anästhesisten, Anästhesiepflegern, Studenten und der Ärztin 
hat verständnisvoll und fürsorglich agiert. Ihre offene Kommunikation und ihr 
großes Einfühlungsvermögen haben mir sehr geholfen, mich sicher und gut 
aufgehoben zu fühlen. Ich bin unendlich dankbar, so herzlich und empathisch 
behandelt worden zu sein. Nach der Operation musste ich leider am Abend 
nochmals hin und auch telefonisch Kontakt aufnehmen. Die Gynäkologiestation 
war erneut super freundlich und verständnisvoll, hat sich Zeit genommen und 
mich bestens betreut. Ihre Unterstützung und ihr Einfühlungsvermögen haben 
mir in dieser Situation sehr geholfen. Ich bin unendlich dankbar für die liebe-
volle, menschliche und professionelle Betreuung, die ich in dieser Klinik erfah-
ren durfte. Mein herzlicher Dank an das gesamte Team für eure Fürsorge und 
euer Engagement!

Elke Mannertz
Meine Mutter war dort zum 3. 
Mal zur Kurzzeitpflege! Auch jetzt 
können wir nur positives berich-
ten! Das gesamte Personal ist 
kompetent, freundlich und hilfsbe-
reit! Meine Mutter fühlte sich sehr 
gut dort aufgehoben! Danke im 
Namen meiner Mutter und ihren 
Kindern!!!!

SENIOREN- 
ZENTRUM

Melanie Schilling
Mein besonderer Dank an 
Dr.Celik und sein Praxisteam. 
Sehr empatischer und fachlich 
kompetenter Arzt. Mein Dank 
geht auch an die PM Station, 
so ein Liebes und Einfühlsames 
Pflege Team. Ich habe mich 
noch in keinem Krankenhaus so 
gut aufgehoben gefühlt. Nach 
einem Kreislaufzusammenbruch 
einen Tag nach der OP (unter-
schätzt meinerseits und schon 
lustig draußen herumgeturnt) 
wurde ich komplett auf den 
Kopf gestellt Herzecho, Blut-
kontrolle, Zucker usw. unglaub-
lich hier ist man noch Mensch.
Man spürt das in dem gesamten 
Krankenhaus eine einheitliche 
und freundliche Atmosphäre 
herrscht . Ich kann es zu 100% 
Empfehlen, daher 5 von 5 Ster-
nen.
Vielen Dank für alles.
Melanie Sauerborn-Schilling

MVZ
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PFLEGEDIENST
•

•
•

Fachkrankenpfl eger (m/w/d) oder Gesundheits- 
und Krankenpfl eger (m/w/d) Intensivstati on
Gesundheits- und Kinderkrankenpfl eger (m/w/d)
Gesundheits- und Krankenpfl egehelfer oder Alten-
pfl egehelfer (m/w/d) Pati entenbegleitdienst
Pfl egefachkräft e (m/w/d) FlexCare

ÄRZTLICHER DIENST
• Arzt oder Facharzt Innere Medizin (m/w/d)

WEITERE MED. BERUFE
•
•
•
• 
• 
• 
•

Leitung (m/w/d) ZNA
Chefarztsekretärin (m/w/d) Fußchirurgie
Diätassistent (m/w/d)
Medizinischer Technologe für Radiologie (m/w/d)
Physiotherapeut (m/w/d)
Logopäde (m/w/d)
Gesundheits- und Krankenpfl eger oder Medizinische 
Fachangestellte (m/w/d)

WIRTSCHAFT UND VERSOR-
GUNGDIENSTE

• Küchenleiter (m/w/d)

TECHNISCHER DIENST
• Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 

Klimatechnik (m/w/d) Technik

SENIORENZENTRUM
•
•

Examinierte Altenpfl eger (m/w/d)
Examinierte Pfl egekräft e mit Qualifi kati on 
Praxisanleitung (m/w/d)

BILDUNGSZENTRUM
•

•

•

•

Ausbildung zum Pfl egefachmann/Pfl egefach-
frau (m/w/d)
Ausbildung zum Pfl egefachmann/Pfl egefach-
frau (m/w/d) Teilzeitausbildung
Ausbildung zu Operati onstechnischer Assis-
tent (m/w/d)
Ausbildung zu Anästhesietechnischer Assis-
tent (m/w/d)

MVZ
•

•

Facharzt Anästhesie mit Zusatzbezeichnung 
Schmerztherapie (m/w/d)
Medizinische Fachangestellte (m/w/d)

Schaut mal rein auf unsere Web-
seite, auf Facebook und Insta-
gram @st.nikolaus_sti ft shospital

Wir stellen ein, weitersagen! Gedanken zum Advent
BESINNLICHER GRUß

Sie beginnt wieder, die Adventszeit, 
Zeit der Vorbereitung und des Zuge-
hens auf Weihnachten. Zeit der Ruhe, 
der Besinnung… Oder doch eher Zeit 
der Hektik, Hetze, Eile…?
Vielleicht kann eine Geschichte aus 
der Bibel weiterhelfen.

Gott antwortete dem Propheten Elia: 
Komm heraus und stell dich auf den 
Berg vor den Herrn! Da zog der Herr 
vorüber: Ein starker, heftiger Sturm, 
der die Berge zerriss und die Felsen 
zerbrach, ging dem Herrn voraus. 
Doch der Herr war nicht im Sturm. 
Nach dem Sturm kam ein Erdbeben. 
Doch der Herr war nicht im Erdbeben. 
Nach dem Beben kam ein Feuer. Doch 
der Herr war nicht im Feuer. Nach dem 
Feuer kam ein sanftes, leises Säuseln. 
Als Elia es hörte, hüllte er sein Gesicht 
in den Mantel, trat hinaus und stellte 
sich an den Eingang der Höhle. 
1. Könige 19, 11-13

Gott kommt im sanften, leisen Säu-
seln! Nach Sturm, Erdbeben und Feuer 
erlebt Elia die Gegenwart Gottes ganz 
unvermutet und mit einer fast zärtlich 
anmutenden Sanftheit – Gott zeigt 
sich als der ganz Andere, er sprengt 
und enttäuscht die menschlichen 
Erwartungen. Und so wie Elia vor 
einigen tausend Jahren die Gegenwart 
Gottes mit Macht und Gewalt erwar-
tet, so legen heute viele Menschen 
Gott fest auf die wenigen Momente 
der Stille, erwarten sein Kommen nur 
dort, wo man ihm genügend Raum 
schafft.

Ich glaube, dass Gott damit ähnlich 
in ein Schema gepresst wird, wie es 
schon bei Elia im Alten Testament ge-
schieht. Gott kommt so ganz anders 
als wir es erwarten. Er lässt sich nicht 

in unsere Kategorien pressen und 
verschafft sich Raum dort, wo sein 
Handeln, seine Gegenwart spürbar 
werden soll. Der Gott, der in Jesus 
Christus in einem Stall sein mensch-
liches Leben begonnen hat, der sich 
ganz klein macht, um uns nahe zu 
sein, er braucht nicht unsere Vorberei-
tungen, unsere begrenzten Möglich-
keiten: Er kann sie jederzeit durchbre-
chen.

Für meinen persönlichen Advent sagt 
mir das: Sei nicht verzweifelt, wenn 
die Ruhe sich wieder nicht einstellen 
will, sei nicht verzagt, dass Gott so 
niemals bei dir ankommt. Er ist schon 
da, wenn du durch Straßen eilst auf 
der Suche nach den Geschenken für 
die Lieben, wenn du in der Schlan-

ge beim Postschalter stehst, um die 
Weihnachtskarten aufzugeben, er 
verwandelt deinen hektischen Alltag 
in eine Zeit der Vorbereitung, und be-
gegnet dir auf jedem deiner Schritte. 
Er kommt, wenn du bereit bist, ihn 
auch dann aufzunehmen, wenn du ihn 
nicht erwartet hast.

Ganz genau wie damals bei Elia: Denn 
er hüllte sein Gesicht in den Mantel 
und trat Gott entgegen. »Dekan Eric 
Condé

Foto: www.freepik.com
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TERMINE 2026

TERMIN DATUM UHRZEIT

Rosenmontagszug
Anmeldung bis zum 16.01.2026

16.02.2026 folgt folgt

ORT

Off enes Meeti ng 13.03.2026 13:30 Uhr Großer Saal

Am 26. Januar 2026 fi ndet der bundesweite „Tag für Alle 
im Krankenhaus“ statt  – die Weiterentwicklung des bis-
herigen „Tags des Pati enten“. Der erweiterte Akti onstag 
rückt nun das Miteinander von Pati enti nnen, Angehöri-
gen und Krankenhauspersonal in den Mitt elpunkt. Die 
Mitarbeitenden und deren Perspekti ven werden stärker 
mit eingebunden mit dem Ziel, die Gesundheitsversor-
gung gemeinsam zukunft sorienti ert zu gestalten. Pati en-
tenfürsprecher sind ein wichti ges Bindeglied zwischen 
Pati enten und Klinik ebenso wie das Lob- und Beschwer-
demanagement. Neben der Pati entenzufriedenheit steht 
auch die Pati entensicherheit im Fokus. Dabei geht es um 
Qualitäts- und Sicherheitsmaßnahmen, verständliche 
Kommunikati on und barrierefreie Zugänge für eine Ver-
sorgung, die den Menschen in den Mitt elpunkt stellt.

KALENDERBLATT
26. Januar: Tag für Alle im Krankenhaus  

IMPRESSUM

Mitwirkende: J. Birkenheier, J. Bräuer, E. Condé,  
J. Darscheid, M. Drebes, C. Grett , L. Hain, Dr. R. 
Lohner, S. Heß-Metzger, C. Kaltenborn, A. Kron, 
H.-P. Mayer, U. Schlöff el, R. Schmitz, T. Schwade, 
S. Unmack, S. Weißenfels

Text und Fotos: Soweit nicht angegeben von Petra 
Dett mer oder St. Nikolaus-Sti ft shospital GmbH

Weitere Erscheinungstermine 2026: 
März, Juni, September, Dezember
Redakti onsschluss: Jew. am ersten Werktag des 
Vormonats

E-Mail: marketi ng@sti ft shospital-
andernach.de

Diese Wörter sind versteckt: 
1. Zimtstern
2. Kerze

Generiert mit Suchsel Maschine -  htt p://www.suchsel.bastelmaschine.de/

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
rätseln Sie mit und gewinnen Sie einen Ge-
schenkgutschein im Wert von 20 Euro, den 
Sie in der Cafeteria oder am Kiosk einlösen 
können. Unter allen Einsendern wird der 
Gewinner per Ziehung ausgelost.

Und so funktioniert´s:
Umkreisen Sie die Lösungswörter im Rätsel, 
schneiden Sie das ferti ge Rätsel aus oder 
kopieren Sie es und schicken Sie dieses per 
E-Mail oder Hauspost bis zum 30.01.2026 an 
die Assistenz der Geschäft sführung.
Die Leserichtung der Wörter ist von rechts 
nach links und umgekehrt oder von oben 
nach unten und umgekehrt. 

Viel Spaß und viel Erfolg! Die Gewinnerin des 
Rätsels der letzten Ausgabe ist Jessica Dar-
scheid, Assistenti n der Geschäft sführung.
Herzlichen Glückwunsch!

RÄTSELN SIE MIT!

Quelle: http://suchsel.bastelmaschine.de
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Diese Wörter sind versteckt:

1 Zimtstern 2 Frieden 3 Winterzauber

4 Kerze 5 Schneeflocke 6 Tanne

7 Lichterglanz 8 Stille 9 Besinnlichkeit

10 Schlitten

3. Lichterglanz
4. Schlitt en

5. Frieden
6. Schneefl ocke

7. Winterzauber
8. Tanne

9.   Besinnlichkeit
10. Sti lleAUGUST 2025 

- ST. NIKOLAUS-STIFTSHOSPITAL

Kinderspielecke für Wartebereiche

BETRIEBLICHES VORSCHLAGSWESEN

Im Rahmen unseres Betrieblichen Vor-
schlagswesens konnten wir kürzlich 
einen wertvollen Vorschlag umset-
zen, der den Aufenthalt von kleinen 
Patienten und ihren Familien in zwei 
wichtigen Bereichen unserer Einrich-
tung deutlich angenehmer gestalten 
soll. Es wurden zwei Kinderspielecken 
für den Wartebereich vor der Intensiv-

station sowie dem Wartebereich in der 
Zentralen Notaufnahme eingerichtet. 
Hiermit ist kostengünstig ein weiterer 
Schritt zur Verbesserung des Patien-
tenkomforts umgesetzt worden.

Gerade in Notfallsituationen oder in 
besonders schweren Momenten, wie 
dem Warten auf Neuigkeiten aus der 

Intensivstation, kann es für Eltern und 
Kinder eine erhebliche Belastung sein, 
die Zeit ohne Ablenkung zu verbrin-
gen. Der Vorschlag, in den Wartebe-
reichen Kinderspielecken einzurichten, 
zielt darauf ab, den kleinen Patienten 
eine Möglichkeit zur Entspannung und 
Ablenkung zu bieten und gleichzeitig 
den Eltern etwas mehr Raum für sich 
selbst zu schaffen.

Ein herzliches Dankeschön geht an 
René Schmidt, der diesen Vorschlag 
eingereicht hat, sowie an alle Mitar-
beiterInnen, die an der Umsetzung 
beteiligt waren. 

Mit der Einführung der beiden Kinder-
spielecken ist ein weiterer Schritt in 
Richtung eines noch familienfreund-
licheren und patientenorientierteren 
Umfelds gelungen. Diese Maßnahme 
zeigt, wie durch die Zusammenarbeit 
und das Engagement unserer Kolle-
ginnen und Kollegen Verbesserun-
gen erzielt werden können, die den 
Aufenthalt in unserer Einrichtung für 
alle angenehmer gestalten. »Jessica 
Darscheid

René Schmidt und Jessica Darscheid
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Gesegnete Weihnachten 
und ein gesundes Jahr 2026

wünschen
Cornelia Kaltenborn
(Geschäft sführung)
und Gesellschaft er

(Sti ft ung St. Nikolaus-Sti ft shospital)


